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^Bürgermeister ber “ vorgenannte » Gemeinden

^ j)gten  Nachbargemeinden werde « um ortsübliche Bekannt-

-LLAlb ° ch. b°° ° ° » « »>. Lavdrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

An die Herren Bürgermeister
«iirkadt Beuerbach , Breithardt , Bremthal , Tröstet , Das-

da» Dickschied, Ehrenbach , Engenhahn , Esch, Eschenhahn , Hahn,

wnbtdbleb Michelbach , Nauroth , Neuhof , Niedergladbach , Nte-
feel ach, Oberauroff . Obergladbach , OberjvSbach , Ob -rse-l-

L Ramschted, Rück-rShansev , Strinztrinitatis . Vockenhausen,
Wallbach, Wallrabenstein , WalSdorf , Wambach , Watzhahn,
Weben WivaSbach , WiSper und Wörsdorf.

Ich erinnere an sofortige  Erledigung meinerKreiSblatt-
«ersüsnvg vom 12 . Juli cr ., Aarbote Nr 162 , betr . beschlag.
«ahmte HaurhaltungSgegevstände aus Kupfer , Messing n . Nickel.

Langenschwalbach, den 27 . Juli 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdepntierter.

Bekanntmachung
über die Beaekung des Verkehrs mit We6 -, Wirk¬
ung Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung

Vom 10 . Juni 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 de » Gesetzes über
die Ermächtigung des BundeSratS zu wiEafllichen Maß-
«ahmen ufw. vom 4 . August 1914 (Reichs -Gesetzbl. s . 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1-
Znr Sicherstellung deg Bedarfs der bürgerlichen Bevölkerung

an Web- Wirk- urd Strickwaren sowie den auS ihnen gefertigten
Erzeugnissen wird eine Reichsstelle für bürgerliche Kleidung
(ReichSbekleidungSstelle) errichtet.

8 2.
Die Reichsbekleidungsstelle hat die Au gäbe:

1. den Vorrat an dev im 8 1 bezeichneten Gegenständen,
soweit sie nicht von der HeereS - und Marineverwaltung
beansprucht werden , zu verwalten , insbesondere für
gleichmäßige Verteilung und sparsamen Verbrauch Sorge

2. d"en * Behvrde « , öffentlichen und privaten Kranken-
anstaltev und solchen anderen Anstalten , deren Bedarf

nach Anordnung de» Reichskanzlers oder der LandeS-
zentralbehörden von der Reichsbekleidungsstelle gedeckt
werden soll, die im 8 1 bezeichneten Gegenstände zu
beschaffe« ;

3. die Versorgung der Behörden mit Unisormstoffen für
die bürgerlichen Beamten zu regeln;

4 . die Herstellung und den Vertrieb von Ersatzstoffen zu
fördern.

8 3.
Die ReichSbekleiduvgSstelle gliedert sich in eine Verwaltung »-

abteilung und eine Geschäftsabteilung.
8 4.

Die BerwaltungSabteilung ist eine Behörde , die dem Reichs¬
kanzler (Reichsamt der Innern ) unterstellt ist. Sie besteht au»
einem Vorstand und einem Beirat . Der Vorstand besteht aus
einem Vorsitzenden , einem oder mehrere « stellvertretende » Bor-
sitzenden und einer vom Reichskanzler zu bestimmenden Anzahl
von Mitgliedern . Der Reichskanzler ernennt den Vorsitzenden,
die stellvertretenden Vorsitzenden und die Mitglieder.

8 5.
Der Betrat besteht auS dem Vorsitzenden deS Vorstandes

der ReichrbekleidungSstelle als Borsitzerden , fünf König !. Preuß.
Regierungsvertretern und je einem Königlich Bayerischen , König !.
Sächsischen, Königlich Württemberqischen , Großherzogl . Badischen,
Großherzoglich Sächsischen und Eisaß -Lothringischen RegierungS-
Vertreter Außerdem gehören ihm an der Vorsitzende deS nach
8 16 zu bildenden Ausschusses, zwei Vertreter des Deutschen
StädtetagS , je ein Vertreter de» Deutschen HavdelStagr , deS
Deutschen LandwirtschaftSratS , deS KriegSauSschuffe» für die
deutsche Industrie , des Handwerkes , der , Verbraucher und drei
weitere Vertreter ; der Reichskanzler ernennt die Vertreter und
ihre Stellvertreter sowie einen Stellvertreter des Vorsitzenden.

8 6-
Der Beirat soll über grundsätzliche Frage «, insbesondere über

die Durchführung der Bezugsüberwachung , gehört werden.
8 7.

Gewerbetreibende , die mit den im 8 1 bezeichneten Gegen-
ständen Großhandel treiben oder Bekleidungsstücke im Groß¬
betriebe Herstellen, dürfen rur an solche Abnehmer Ware » liefern,
mit denen sie bereits vor dem 1. Mai 1916 in dauernder Ge¬
schäftsverbindung gestanden haben . Die ReichrbekleidungSstelle
kan« bei Verträge «, die vor dem 1. Mat 19 16 abgeschlossen
worden sind, auf Antrag die Ersüllung auch dann gestatten,
wenn eine dauernde Geschäftsverbindung nicht besteht.

Die gewerbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken darf
nur auf Bestellung und nur dann vorgenommen werden , wenn
der Gewerbetreibende von seinem Kunden einen festen Auftrag
schriftlich erhalte « hat , in dem Stückzahl und Preis für jeden
Gegenstand angegeben sind ; diese Vorschrift findet auf die Maß¬
schneiderei und auf Musterkollektionen keine Anwendung.

8 « - e
Jeder Gewerbetreibende , der Kleinhandel mit den int § i

bezeichneten Gegenständen betreibt , hat unverzüglich eine In-
ventur über die in seinem Besttze befindlichen Waren aufzu¬
nehmen . Hierbei sind die derzeitigen KletnhandelSverkaufSpreise
unter Zugrundelegung der Preise einzusetzen, die den in der
Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei Verkaufs von
Web -, Wirk - und Strickware « vom 30 . Marz 191 « (Reich»-
Gesetzbl. S . 214 ) vorgeschriebenen Preisen entsprechen.

Die Inventur habe « auch diejenigen Gewerbetreibenden aus-



zunehmen, die neben dem Kleinhandel gleichzeitig Großhandel
oder Maßschneiderei oder beides betreiben.

Vor Abschluß der Inventur dürfen in ihr aufzuoehmende
Waren nicht veräußert werden. Nach Abschluß der Javentur
dürfen von jeder Art der aufgenommenen Ware« bis 1. August
1916 höchstens 20 vom Hundert, nach den in der Inventur
eingesetzten Preisen berechnet, veräußert werden.

Wer neben dem Kleinhandel gleichzeitig Großhandel oder
Maßschneiderei oder beides betreibt , darf außer diesen 20 vom
Hundert unbeschadet der Vorschriften de« § 7 noch so viel ver¬
äußern , als er im Großhandel absetzt und so viel verarbeiten,
als er zur Maßschneiderei benötigt.

Die Buchführung ist so etnzurichteu, daß eine Nachprüfung
der vorgeschriebenen Inventuren und der stattaehabten Verkäufe
möglich ist.

Die ReichSb-kleidungSst-lle kann Bestimmungen über die
Verpflichtung zur Aufstellung weiterer Inventuren und über
eine allgemeine Bestandsaufnahme erlass-». Sie kann bei den
Gewerbetreibenden weitere Einschränkungen für den Absatz ihrer
Waren und weitere Verpflichtungen über die Buchführung und
dergleichen auserlegen.

8 9.
Der Verkauf d-r im 8 1 brzeichneten Gegenstände an die

Verbraucher ist allen Personen verboten, die nicht gewerbs¬
mäßig Kleinhandel mit diesen Gegenstände« betreiben.

8 10.
Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt der Ver¬

kauf au den Verbraucher.
8 11.

Vom 1. August 1916 ab dürfen Gewerbetreibende im Klein¬
handel und in der Maßschneiderei die im 8 1 brzeichneten
Gegenstände nur gegen Bezugsschein an die Verbraucher ver¬
äußern.

Der Bezugsschein wird dem Verbraucher nur im Bedarfs¬
fall und nur auf Antrag erteilt . Der Antragsteller muß die
Notwendigkeit der Anschaffung auf Verlangen dartun . Bon
diesem Verlangen kann Abstand genommen werden, wenn die
Vermutung für die Notwendigkeit spricht. Die ReichSbekleiduogS-
stelle hat die Fälle zu bestimmen, in denen diese Vermutung
als gegeben angesehen werden kann, und auch sonst Grundsätze
aufzustelleu. nach denen die Notwendigkeit der Anschaffung be-urteilt wird.

8 12.
Die Ausfertigung d-S Bezugschein, erfolgt durch die zu-

ständige Behörde deS Wohnorts de« Antragsteller», die hierüber
Listen zu führen hat . Der Bezugsschein ist nicht übertragbar.
Er gibt kein Recht aus Lieferung der Ware, deren Bedarf be-
fcheinigt ist.

Für die Bezugsscheine und die Listen ist ein einheitliches,
von der Reichsbekleiduugsstellr aufzustellrudes Muster zu ver¬wenden.

8 13
Die Gewerbetreibenden haben die empfangenen Be¬

zugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu mache«
(Lochen und dergleichen), die ungültigen Scheine zu sammeln
und am 1. jeden Monat « an die zuständige Behörde de« Wohn-
ort » de» Verkäufers abzuliefer«.

8 14
Die Beauftragten der ReichSbekleiduugSstelle und die von

den Landeszentralbehöiden und Kommunalverbävden mit der
Ueberwachnng der Vorschriften in 88 7 bis 13 betrauten Per-
fouen stnd befugt, in die Räume der dieser Verordnung unter¬
stehenden Betriebe einzutreten, die Warenlager und die übrige«
GefchästSeinrichtungenzu besichtigen, Auskunft einzuholen und
die KeschäftSaufzeichnungen eivzufehen. Eie stnd verpflichtet,
über die Einrichtungen und Geschäftsverhältnisse, die hierbei zu
ihrer Kenntnis kommen, vorbehaltlich der dienstliche« Bericht-
erstattuvg und der Anzeige von Geschwidrigkeite« Verschwiegen-
heit zu beobachte«.

8 IS.
Die zuständige Behörde kann Betriebe schließe», deren Unter-

«ehmer oder Leiter sich in Befolgung der Pflichten, die ihnen
durch diese Verordnung und die zu ihrer Ausführung erlaffenen
Bestimmungen auferlegt stnd. unzuverlässig zeigen.

Gegen diese Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
Die Beschwerde hat keine ausschirbende Wirkung.

8 16.
Die Deckung de, Bedarf» der im 8 2 Nummer 2 aufge-

führten Behörden und Anstalten erfolgt io der Weise, daß die

von der LaideSzentralb -hördr vorgeprüften B :darf, a»,
Reichsbekleidungsstelle überwiesen und einem au»
gliedern bestehenden Ausschuß behuf» Feststellung h,, '
weisenden Anteils vorgelegt werden, worauf dann d ? »
bekleidungSstelle die B -zugSbesch-inigung der Feststen» *
sprechend auSstellt. Das Nähere , insbesondere auckö
sammeusetzungd-S AuSschuffeS. bestimmt der Reichstag,,

8 17. ' '
Die Vorschriften dieser Verordnung finde« keineH.«,.

1. auf die von den H-ereSoerwaltunzeu und d>r w
Verwaltung beschlagnahmten Gegenstände wäk̂ '
Dauer der Beschlagnahme;

2. auf den Erwerb von Gegenständen seitens d»
Verwaltungen und dev Marineverwaltung.

8 18.
Die Laudeszentralbehöcden bestimmen, wer als

Behörde im Sinne der 88 12, 13 sowie de» 8 15 U
höhere Verwaltungsbehörde int Sinne des § 15 antuf-b- ^
Sie oder die von ihnen brzeichneten Behörden erlast.« £
näheren Bestimmungen zur AuSfährung «ud UeberwaLin» r
Einhaltung der Vorschriften d-r 88 ^ bi » 13, soweit die»^
geschieht, haben die Kommunalverbände die Ausführung »
wachung der Vorschriften d-r 88 7 bi» 13 selbständig»u
uad die notwendigen Einrichtungen zu treffen. ^

8 19.
Der Reichskanzler erläßt die Bestimmungen zur AuSfüb»,

dieser Verordnung, soweit die» nicht den LandeSzentcalbebÄ
der ReichSbekleidunzSstelle oder den Kommunalverbände überlast»
ist. Ec kann Ausnahmen von den Vorschriften dieser » er n,k
nuug zulaffe«.

§ 20 .
Mit G-fäugniS bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrai. I *

bi, zu fünszehntausend Mark wird bestraft:
1. wer de« Vorschriften der 88 7, », 9, 11 Abs. i -

12 Abs. 1 Satz 2 und 8 13 oder den zu diesen 8,r.
schriften erlassenen AusführuugSbeftimmuugendes Reichs,
kaozler«, der LandeSzrutralbehörden oder der dm
ihnen brzeichneten Behörden, der Reichsbekleiduvgz.
stelle oder dev Kommunalverbände zuwiderhandelt-

2. wer dev Vorschrift de« 8 14 zuwider den Eintritt
in die Räume, die Besichtigung oder die Einsicht i»
dir Geschäftsaufzeichnungenverweigert;

3. wer eine nach 8 14 von ihm erforderte Auskunft nicht
erteilt oder wisientlich unwahre oder unvollständig-
Angaben macht;

4. wer den Vorschriften de» 8 14 zuwider Berschvie-
genheit nicht beobachtet.

Im Falle der Nummer 4 tritt die Verfolgung nur ou!
Antrag de» Unternehmers eia.

Bei Zuwiderhandlungen gegen 8 ? können «eben d«
Strafe die Ware«, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
eirgezozeo werde», ohne Unterschied, ob sie dem Täter geh»««
oder nicht.

8 21.
Die Verordnung tritt mit dem 13. Juni 1916 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt deS Aoßerkrafi-

treten- .
Berlin , den IO. Juni 1916.

Der Stellvertreter de, Reichskanzler»:
Dr . Helfferich.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung des Herrn Kriegsministers beschräskt

sich die Fürsorge der Heeresverwaltung für Kinder anlässig de»
Kriege« nicht nur auf die Bewilligung des Waisen- und Kriegi-
waiseugeldeS für eheliche und legitimierte Kinder. ES werde«
auch nach Lage de- Falle« widerrufliche Zuwendungen gewährt:

a . für uneheliche Kinder, wenn die Unterhaltspflicht eine»
verstorbenen Kriegsteilnehmer» als Vater feststeht oder — bei
«achgeborene« « indern — die Vaterschaft deS Verstorben»
glaubhaft vachgewiesen werden kau«.

d . für Stiefkinder (voreheliche Kinder, Kinder erster The
der Witwe) Adoptiv- und Pflegekinder, wenn der verstorbeoe
Kriegsteilnehmer für diese Kinder bis zum Eintritt in da« Heer
oder bis zu seinem Tode wie ein Vater gesorgt hat.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den in Betracht
kommende« Personen hiervon Kenntnis zu geben.

Langenschwalbach, de« 20. Mai 1916.
Der Königliche Laudrat.

I . B. : Dr . I « genoh l, Kreisdeputierter.
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g Hauptquartier . 28 . Juli . MTB . Amtlich .)
** Westlicher Kriegsschauplatz.

. .scher Patrouillenvorstoß brachte in der Gegend
ft Dfrf.ape iie 30 Gesangene (darunter 3 Offiziere ) und

fl b.^ nengewehre ein.
g- hlich der Somme zur größten Kraft gestriger.

" Feuer folgten im Laufe des Nachmittags
Uuariffe, die bei PoziereS , fowie mehrfach im Fon-
* 1 und südöstlich davon vor unserem Stellungen

' menbrachen . Sie führten in Louguevale und
i I . ,uitte -Wald au erbitterten Nahkämpfen ; aber^Delville -Wald zn erbitterten Nahkämpfen ; aber

konnte sich der Feind keiner Erfolge rühmen.
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" l-ch der Somme ist es bei beiderseits lebhaft fortge-
^ Artillerietätigkeit nur zu Vorstößen feindlicher Hand-
M ._na bei Soyecourt gekommen; sie sind abgewiesen.
^ - Mich der Maas sind die französischen Unternehmungen

das Werk Thiaumont erfolglos geblieben.
Oeftlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hin den bürg.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

^resaruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

®ie Russen haben ihre Angriffe mit starken Kräften
,-„ t Sechsmal sind sie seit gestern Nachmittag gegen

7 ) » ront Skrobowa -Wygoda östlich von Gorodicze mit
- Armeekorps vergeblich angelaufen . Weitere Angriffe
L im Gange . Mehrmals fluteten die Angriffswellen
rveier Divisionen vor unseren Schtschara -Stellnngen nord¬
östlich Ljachowitschi zurück. Die Verluste de« Gegners
f,d sehr schwer.

Heeresgruppe des Generals p. Linsin gen
Nordöstlich von Swiniachy haben russische Angriffe zu¬

nächst Boden gewonnen. Gegenangriffe sind im Gange. Bei
Postomyty warfen österreichisch-ungarische Truppen die Russen
aus Vorstellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grafen v. Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Nordwestlich und nördlich von Bodeno haben sich kleinere,
für den Gegner verlustreiche Gefechte im Vorgelände der bul>
Wischen Stellungen abgespielt.

Oberste Heeresleitung.

'Berlin,  28 . Juli . ( WT8 . Amtlich .) Am 27 . Juli

1 Uhr vorm , nahm ein deutscher Hilfskreuzer  15 See-

meileo füdöstl von Arendal den bewaffneten englischen Dampfer

.Eskimo " nach einem Gefecht . Der Dampfer ist eiugebracht.

Ererbtk Schmach
Roman von Reinhold Ortmann.

(Kortiryung .) «Nachdruck »» boten ) .

„Ja , )te hat den Verstand verloren , schrie sie. „Und ich
rate Dir , Jochen , nimm Dich vor ihr rn Acht . ^ rage sie doch
einmal , warum der Herr Oberverwalter Dir so fern aus dem
Wege gegangen ist ! Ich wette , sie ist nur deshalb fortgewesen,
um ihren Liebsten zu warnen ." .

Weltziens Augen schienen zu glühen , und ohne an ferne
Wunde zu denken , schlug er auf den Tisch , daß der Abdruck
seiner Hand blutig darauf zurückblieb . . . . . . . .

„Verdammt will ich sein , wenn sie nur has nicht bezahlen
soll ! So ist sie es also doch gewesen , die rch rn Rambow unter

' Rotterdam,  27 . Juli . (Zeus . Blv . ) Englische Blätter
Berichte« auS Washington , daß die Bereinigten Staaten bei
bet Abfahrt der Abfahrt der „ Deutschland " maritime Maß-
«ahmen treffe « würden , um zu verhüten , daß die Kreuzer der
Mimte » in ihrem Eifer , die „ Deutschland " auzugretfen , die
amerikanischen Territorialgewässergreoze überschreite « und dre
Neutralität verletzen . Die „Deutschland " sei , nachdem die letz-
re» Vorbereitungen getroffen wären » jetzt zur Ausfahrt
bereit.

'Amsterdam,  27 . Juli . (T .- U ) Einem Londoner
Privattelegramm zufolge erhalten sich andauernd die Gerüchte

dem Untergang  eines großen englischen Hilfskreu¬
zer,  in der Nähe der Ockn . y Insel « . Der Kreuzer soll ans
ckne Mine gelaufen sciv.

(8anz ohne Zweifel handelt e« stch um den Dreadnought,
der nach einer amtlichen deutsche « Meldung von einem deat-
Ichrn Unterseeboot zwei Torpedotreffer erhalten hat , desien
llatergang aber nicht sofort festgestellt worden war .)

Obwohl Johanna wieder Luft zu schöpfen vermochte , versagte
ihr die Stimme doch so vollständig , daß sie nrcht imstande ge-
wesen wäre , zu schreien , auch wenn sie sich von ,eurem einmaligen
Hilferuf — einen zweiten würden ja ihre Peimger sicherlich ver¬
hindert haben — bei der einsamen Lage des Häuschens irgend
welchen Nutzen hätte versprechen können . Und sie vermochte
überdies kaum noch zu denken . Vor ihren Augen schossen Feuer-
garben durcheinander , und in ihrem schmerzenden Kogfe wirbelte
und brauste es , als ob ihr derselbe zerspringen muffe.

Wohl ging ihr für einen Augenblick der Gedanke an ihren
Vater durch den Sinn ; aber es war nichts Tröstliches und
Hoffnung Erweckendes in diesem Gedanken , denn sie wußte , daß
sie von dem Berauschten keine Hilfe zu erwarten haben werde.

So ließ es Johanna denn in ihrem halb bewußtlosen Zu-
staiide geschehen , daß ihr die Alte mit einer starken hänfenen
Schnur Hände und Füße zusammenband . Nur '^ e rn einem
Nebel noch sah sie in verschwimmenden Linien die Gesichter der
beiden vor sich, und als Weltzien sie jetzt emporhob , da vergingen
ihr völlig die Sinne.
den Baumen herumschleichen sah !" ^ u  .

Johanna , welche sogleich erkannt hatte , daß sie sich rettungslos
in der Gewalt der beiden befinde und daß an ein Entkommen
nicht mehr zu denken sei, war auf dem halben Wege zur Tür
stehen geblieben . Sie machte keinen Versuch , sich zu verteidigen.
Mit hoch erhobenem Haupte und trotzig zusammengepreßten
Lippen erwartete sie ihr Schicksal.

Die Alte aber versäumte nicht , statt ihrer das Wort zu er¬
greifen . „Du weißt eben noch nicht , wessen Du Dich von Teurer
schönen Braut zu versehen hast , mein Junge !" höhnte sie. „Hat
sie mir doch erst vorhin gelobt , daß sie unbedenklich hingehen
würde . Dich anzüzeigen , wenn Du Dich an ihrem gebebten
Oberverwalter vergriffest ! Ich denke, man sollte ihr den vor¬
lauten Mund stopfen , so lange es noch Zeit dazu ist !"

Es hätte dieses Hinweises kaum noch bedurft . Srnnlos vor
Wut stürzte sich Jochen auf das wehrlose Mädchen . ^ . ^

„Dirne — elende — Du willst mich verraten ? !" knirschte
er , den Hilfeschrei , den ihr die Todesangst erpreßte , durch den
eisernen Griff erstickend , mit welchein seine Faust ihrer : Hals um¬
spannte . . , , , . af( .

Sicherlich würde er sie getötet haben , wenn nrcht die Alte,
die bei aller eingefleischten Bosheit doch ihre ruhige Ueberlegung
nicht verlor , dieses Aeußcrste zu verhindern gewußt hätte.

„Nur larrgsam , Jochen !" mahnte sie, ihre Hand auf fernen
Arm legend . „ So war ' s nicht gemeint ! Es gibt wohl noch
andere Mittel , sie zum Schivcigen zu bringen ."

Und fie flüsterte ihm einige Worte ins Ohr , wahrend es rn
ihren Augen aufleuchtete in teuflischer Schadenfreude.

Und das Mittel , das sie ihrem Sohne angab , mußte ihm trotz
seiner wilderr Erregung einleuchtend erschienen sein , beim wenn
er sein Opfer auch nicht frcigab , so lockerten sich doch seine
Finger . , . , , . .

„Meinetwegen, " stieß er hervor , „ sie hat ' s nrcht anders
gewollt !" . , , , . . . ,

Der Knecht aber trug seine willenlose Bürde auf die schmale
Diele hinaus . In dem dunklen Winkel am Ende derselben hatten
sonst , wenn Hartwig oder der Polizeikommissär das Haus be¬
uchten , allerlei alte Gefäße , Besen und sonstiges Gerumpel ge¬

standen . Heute aber war dies alles beiseite geschoben , und als
die voranschreitende Alte nun ihre - Lampe erhob , zeigte sich rn
dem hölzernen Fußboden eine viereckige Oeffnung , » eben welcher
die aufgeschlagene Falltür lehnte , die zu ihrem Verschluß be-

stimm îe roar  nur eben groß genug , um einer Person
den Durchlaß zu gewähren , und nicht ohne Mühe brachte Wcltzren
mit Hilfe seiner Mutter die ohnmächtige Johanna uber eine
steile Leiter hinab in den kleinen , dumpfigen Raum , der sich da
unter der Diele verbarg.

Als das flackernde Licht der Lampe noch ernmal auf dre
Züge des blassen Mädchenantlitzes fiel , schien dem Mann , der
weben von einem wohlüberlegten Meuchelmorde .nicht zuruck
geschreckt war , doch eine Anwandlung von Reue zu überkommen.

Am Ende ist es nur eine neue Dummheit , die wrr da.
machen, " brummte er . „ Sie kann doch nicht ewig da unten
bleiben !"



Ader die Alte beeilte sich, sein Bedenken ru zrrst euen

„Davon tft m auch gar nicht die' Rede, " sagte sie. „ Sie wird
schon von selbst zur Vernunft kommen, wenn sie merkt, ' daß wir
^ " st machen, und im schlimmsten Falle halte ich sie so lange
fest bis ich weis , daß ihr auf dem Schiff seid. Die paar Tage
werden sie nicht umbringen ." a

Doch Weltzien zauderte noch immer . „ Ich wollte sie ia
mitnehmen , Mutter ! Ich kann nun einmal nicht von demMädchen lassen."
er,  Ä * “ ?« * * ? — Dann magst Du lieber gleich, wie

nJ ; hingehen und zum ersten besten Gendarmen sagen:
„Da bin ich! Das wurden sie Dir vielleicht noch als mildernden
Umstand anrechnen , wahrend sie Dich höchstens auslachen , wenn

eigenen Liebchen verraten worden bist."
. te «We faH«te i^rcn Sohn und wußte , wie man ihn zu

gewinnen habe Mit einem wilden Fluche legte er die Bewußt-
lose in eine Ecke des engen, nicht einmal ein Luftloch auf-
weisenden Raumes , wo einige ausgebreitete alte Kartoffelsäcke
eine Art von Lagerstätte darstellen sollten. Er hatte dabei über
deri lang ausgestreckten Körper des schlafenden Krampe hinweg
schreiten muffen, und er hatte ihn unsanft mit dem Fuße gestoßen,
ohne daß lener auch nur einen Laut von sich gegeben hätte

. " ber fort !" drängte die Alte . „ Wenn sie da drüben
auf ^ ich raten sollten, so bist Du hier nicht mehr sicher genug,
^u mußt den Krampe aufrutteln und ihn mit Dir nehmen, solange , es noch Zeit ist." 1

Fett - Berkauf.
Samstag , den 89. Juli , werden in der Turvb
ren gegen Barzahlung«ob zwar l. Wullor L®*waren _ _ , v

Mk. 2,55 , 2. Schmalz , pr . Pfd . Mk. 2̂ 40,'
pr . Pfd . Mk. 1.60 abgegeben

ES hoben zu erscheinen um 5 ' /, Uhr die
ausgegebenen Lebensmittelkarten Ne . 916—
d e Inhaber der Rr . 1i51 — 1364 . ' Utt|  *

Abgezähltes Geld ist mitzubriogeo.
Die Lebensmittelkarten sted als Legitimation vorm
“ Jie städl. Leöensmittelkommilsian ^1058

Bekanntmachung.
Wir können folgende Waren ar bieten:

Schnittbohnen , Bouillonwürfel ca. 4 °/ Fett urd
Fleisch xtrakt . Gier ia beliebigen Mengen.

Bestellungen sind Garterf -ldstraße 8 abzugeben.
1061  g >ie städt . LebensmittelKommilKan

Weltzien mußte ihren Rat wohl für einen guten halten
denn er hatte keine Einwendungen dagegen zu machen. Aber
ev erwies sich als eine keineswegs leichte Aufgabe , den Schlafenden
so weit zu ermuntern , daß ihm die Notwendigkeit , das Haus zu
verlassen , klar gemacht werden konnte. Er brummte allerlei

Zeug vor sich hm,, aber er sträubte sich doch nicht
ernstlich, als ihn Weltzien mck einigen derben Worten ziemlich
unsanft die Leiter hinauf schob. Seine unglückliche Tochter hatte
er nicht einmal bemerkt ; in seinem gegenwärtigen Zustande war
?? au<$, .niem 8 wahrscheinlich, daß er sie gegen die Brutalität
ihrer Peiniger geschützt haben würde , selbst wenn er ihre
trostlose Lage erkannt hätte . y

Wenige Minuten später verschwanden die beiden Spieß«
gesellen nn Dunkel der Nacht. V ®

Zwangsversteigerung.
Am Samstag , den 29 . d . Ms , nachm. 2 m.

werde ich im Gasthof „zun Ltvdevbronnen" ™
1 grauen Ueberzieher und 1 Anzug

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ztvanar̂ !.
versteigern . b

Langenschwalbach , den 28 . Juli 1916.

^059 _ §■  Kahn , Gerichtsvollzieher.

Jagdverpachtnug.
20. Kapitel.

Herr Jakob Steensborg war im Begriff , die mit der
Morgenpost elngegangenen Briefschaften zu lesen, und er liebte es
JÄ -2* dieser Beschäftigung gestört zu werden . Mit einer ver-
drießlichen ^ alte zwischen den Augenbrauen wandte er deshalb
den Kopf, als der Buchhalter Marfchner zum zweiten Mal inner«
kontor *betmt ^ stunde nach bescheidenem Anklopsen das Privat-

„Was bringen Sie denn nun schon wieder ?" fraate er

äSTfä' b08  i4 ) bitä  uni

a"l erti9e^ da ich doch heute zum letzten
^rg Ehre habe, m Ihrem Kontor zu arbeiten , Herr Steens-

Aienstag, den 8. August, Vormittags 10  Uhr
auf der hiesigen Bürgermeisterei die Gemeinde -Iaad
lich meistbietend , auf 6 Jahre , verpachtet.

DaS ganze Jagdgebiet umfaßt 1587 preußische Mora»
9'/ « da davon sind 169 ha Gemeindewald mb 5 ha Stoa».
Wald und ist eine vorzügliche Reh und gleichzeitig auch feA
wildjagd.

Cröftel,  den 27 . Juli 1916
Der Bürgermeister:

1060 Schmidt.
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«in- ^ wie in großer Verwunderungan , dann aber schien er sich zu besinnen.

Wohnungsvermietung in Lg.-Schwalbch
Die Wohnung recht« der Treppe im obere » Stock dH

ehemaligen RezepturgeväudeS in Langenschwalbach , Kirchstr. iS,
bestehend aus 3 Zimmern , Küche und t Kammer , soll am

Sonnabend, den 5 August d. Is , nachm. 3 Uhr
öffentlich vom 1. Oktober d. IS . ab auf 6 Jahre aa Ort mit
Stelle vermietet werden.

Wiesbaden,  den 27. Juli 1916.
1062_ Königliches Domänen Wentaml.
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Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg
WetteraoSsichten für SamStag , den 29 . Juli:

Heiter , trocken, warm , höchstens vereinzelt örtliche
witterbildung

I Hla Vitra llimlirsiif
verhindert Haarausfall und Schuppenbildung

— unerreicht in Güte und Wirkung. —

Surr
finde
stand
der

Apotheke in Nastätten. «es!

Pferde -Markt

7—800 Ruten
Korn und Hafer

abzumache«.
Näh Exp.

Leiterwagen

1063

Frankfurt (Main)
auf dem Gelände  gegenüber dem Hstbahnhof

1066 (EmpfangSgebäude)

Biebricheru. Zoll¬
häuser Cement

empfiehlt 1064
Kart Deuser,
Rücker- Hausen.

Mittwoch, 2. Aug. 1916. Mädchen oder Frau
für einige Stunden am Tag
zur Bushülfe gesucht.
1065 Huistsana.

95 ew lang 21 Mk., 10S ew
laug 23 Mk., 115 em lang
25 « k., 125 em lang 28.50
Mark , kräftige Wage», per
Nachualme

M Willig.
986 Staffel a. d. L.

Kirchliche Anzeige
Sonntag , 30 . Juli.

10 Uhr : HauptgotteSdtenst.
Herr Pfarrer Rumpf

11 ' / . Uhr : ChristenlehreM
die männl. und wetbl. Jugend'
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